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Kebi Fall ist so schlimm, keine Krankheit so hoffnungslos gewesen
too diese alte, zeitbewährte ArSuter-Heilmitt- el nicht Gut gethan.
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stOftmi ni eine VZee anderer KfämtU verschwind sehr
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iICchafe ad Lämmer im Malsfel?.

Es ist bekannt, dah viele Farmer,
um die Muhe und Kosten des Em
heimsenö dtt Frucht zu sparen, die
Aberntung direkt durch die Nutztiere
auf dem Felde besorgen lassen. So
sieht man häufig, daß das Hornvieh
und die Schweine sich im Maisfelde
gütlich tun und dabei natürlich fett
und rund werden. Dieses System der
direkten Abweidung durch daö Aieh
hat sich, runter'' Beobachtung ' gewisser
praktischer Maßregeln, als sehr vor
teilhaft bewiesen und wird von einem

armer, der ei einmal emgesukrt
at, schwerlich wieder aufgegeben

werden. Es ist aber nicht nur den
Züchtern von Hornvieh und Schloei
nen zu empfehlen, sondern auch den
SchafzLchtern, die damit besonders
auch das Gedeihen der jungen Läm
mern fördern werden. Es sind dabei
folgende allgemeine Regeln zu beob-achte- n:

Wünscht man. vak zunächst nur
die Blätter, die Unkräuter und die
unteren Kolben an den Maisstauden
abgefressen werden, so sollte man vor
erst nur e Lammer für sich allein
ins Maisfeld treiben. Wünscht man
die Ernte des Maises durch die Tiere
aber in vollkommener Weise ausge

führt zu sehen, fo sollte man die
Schafe sür sich allein oder zusammen
mit den Lämmern eintreiben. Gehen
die Schafe zusammen mit den Läm

UyillUll UU JJlUlHllUlUlia. W

einen Acre Mais kann man etwa 12
Schafe oder 20 Lammer rechnen.

Im Anmuge ourren
. oie scvase- -

.für kurze Zeit rann Maisfeld
getrleben werden, weil sie sich sonst
uversrenen.

.

(Lu: ii es. wenn man
: Hi v - - ..3 ini::t.ix.aIN ver jiaqc vcs ziiuiöicihc eine
Kleeweide oder eine andere gute Wei
de hat, iu welcher die Schafe zunächst
auch noch einen guten Teil des Tages
zubringen können. Nachdem die

chuse um. oann ern einmal an oen
Mms gewohnt haben. Wonnen sie .

nachher foviel davon fressen, als sie
mögen, ohne daß sie dadurch ngend -

,

welchen Schaden erlelden. Lammer
können sich lm Mmsfelde mcht über
fressen, da sie an und für sich schon
so langsam fressen, daß sie gar nicht ,

ein Zuvut des Mm es aufnehmen
können.

Nachdem die Schafe schon gut im

Maisfelde aufgeräumt haben, kann
man zur Beendigung der .Erntear-fic- it

auch noch die Schweine eintrei-be- n.

, Die Schweine fressen alsdann
noch das. waö die Schafe oder Läm
mer an den Kornerkolben oder sonst

wie an der Malsstaude übersehen ha
ben. Indessen lassen auch die Schafe
allein, wenn da Bewerben des
Maisfeldes durch . sie richtig geleitet
wird, nur wenig vom Mais übrig
und machen dann auch ihrerseits
allein schon praktisch ine Arbeit.

.

Räucherkammern.

Ein aroker Borteil für einen prak
tischen und systematischen Farmbe
trieb ist ine gute Räucherkammer zur
Präservierung der Fleischwaren für
längere Zeit, zumal dort, wo der
JotiW! sich nach bester Möglichkeit die

Nahrungsmittel selbst . beschafft . und
herrichtet. Bei diesen Räucherkammern
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Grundrib der , Räucheranlage.

kommt sehr viel auf die richtige Kon
struktion an, und da ist uns wieder
um' da AckerbauDepartement unse
rer Bundesregierung zu Hilfe gekom
men und bat auf seinen Versuchssta
tionen Experimente mit verschiedenen
Konstruktionsarten vorgenommen.

Von den für praktisch befundenen
Räucherkammern ist die hier beschrie-ben- e

wohl am empfehlunaSwertesten.
T,ie Abbildungen geben den Grund
riß. die Seitenansicht, und die Giebel
ansicht (Querschnitt) der Anlage wie
der. Die Heizung befindet sich auf
der Außenfeite des Gebäude, weil sie
dann bequemer bedient werden kann;
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tuet und Rauch können von dieser
Stelle aus leicht unterhalten und rich
tig kontrolliert werden, und zugleich
wird bei dieser Anordnung die Ge
fahr, dah das Fleisch überhitzt wird,
wesentlich 'verringert. Das aus Kon
krete errichtete Skauchhau kann auch,

da es kühl und sanitär ist. als Vor.
rmslammer für Fleisch dienen; wird
vor die Tür desselben ein - gutes
Schloß gehängt, so ist auch ein Ein
bruch nicht zu befürchten. Wird der
Zement zu 50 Cents und das Holz
zu 30 Dollar? per Tausend gerechnet,
so kostet die Errichtung des abaebil.
beten RauchhauseS. die Arbeitslüsten
nicht mitgerechnet, etwa 65 Dollars.
Der Materialbedarf stellt sich dabei
folgendermaßen.
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Giebelanstcht lOunschnttt.

48 Sack Zement, 4 Ladungen (je
1 ttubikyard) Sand. 8 Ladungen
(Fuhren) Steine. 1 Tür, für den
Türrahmen 2 2x4x12" , Hölzer.
3 2x4x14" . Hölzer zum Eintrei
ben der Fleischhaken. Holz für die
Formen zum ttonkretgießen: 18
.2x4x10" . Hölzer. 16 .2x4x8".
Hölzer.600 Fuß Bedachungsbretter.

Die Kosten kann der einzelne Far
mer unter Zugrundlegung der loka
len Materialpreise leicht selbst berech
nen. Alle übrigen Konstruktionsein
zelheiten sind aus den drei Zeichnun- -
gen ersichtlich, so daß hiernach der
Praktiker sich leicht eine solche Näu
cherkammer. aus Konkrete erbauen
kann.

Wiiiterroggen.

Winterroggen. der in den nördli
Atn Staate um di, WHtp hm,
b usgesät wird, liefert zeitig im
Fhjahr eine der besten Weiden,
Dieser Roggen beginnt im Frühjahrm seht zeitig meist eine Woche
bis, zehn Tage früher alö daö Gras

, ,, .mm r.A
ham Moü Mt um &Mt unb
kleine Ferkel können auf ein solches
Feld schon aufgetrieben werden, wenn
der Roggen erst vier oder fünf Zoll
hoch ist; werden nicht zu viele Tiere
aufgetrieben, so liefert ein solches
Roggenfeld für drei bis vier Wochen
eine gute Weide. Die Zeit dieser Rog
genweide dauert etwa von April bis
Mitte Mai, in einigen Gegenden noch
etwas länger.

Will man Winterroggen für eine
derartige Weidenutzung aussäen, so
sollte man pro Acre 2 bis 2 Bu
shels Saatgut, nehmen. Diesen Win
terroggen zur Weide erst im Früh
jähr auszusäen., ist nicht ratsam; er
wird dann nicht so gut wachsen und
außerdem bet warmem Wetter park
dem Rost, zum Opfer fallen.

Nachdem in der beschriebenen
Weise Winterroggen xm Frühjahr als
Weide benutzt ist. verbleibt reichlich

Zeit, um noch ein Körnerernte oder
eine Maisernte zur Ensilierung auf
dem betreffenden Lande heranzuzu
hen. Oder man kann dann auch das
Land, umbreche und noch eine andere
Körnerfrucht zur Weidenutzung an
bauen.

Melke mit trockener Handk

Mit dem ersten Preise gekrönt
wurde seinerzeit bei einem PreiSau
schreiben die Abhandlung eines Min
nesotaer Farmer über die viel um

stritten Frage, ob eS besser sei, mit
nassen, oder mit trockenen Händen zu
melken. Der betreffende Farmer trat
entschieden für daS Melken mit trocke

ner Hand ein und begründete feine
Ansicht mit folgenden , Argumenten:

.Bei einem Vergleich der verschie

denen Melkmethoden sind es meiner
Ansicht nach hauptsächlich drei Punkte,
welche, al äußerst wichtig berücksich
tigt werden müssen; diese sind: Sau
berkeit beim Melken, die Einwirkung
des Melkprozesses auf die Kuh und
die Schnelligkeit, mit welcher da
Melken erfolgt.

Die Sauberkeit beim Melken ist in
allererster Linie zu berücksichtigen;

durch die Sauberkeit wird die Quali.
tät aller milchwirtschaftlichen Pro
dukte direkt bedingt; denn ohne reine,
gesunde Milch ist es absolut unmög
lich, ein gutes milchwirtschaftliches
Produkt herauszubringen, einerlei,
was man im übrigen zu dem Zwecke
auch tun mag.

Wenn die Milch einmal schmutzig

geworden ist, kann man sie nachher
durchsieben, und durchseihen, so viel
man will, das Wesen deS Schmutzes
wird doch' zurückbleiben.

Deshalb ist das Melken mit trocke-n- er

Hand dem Melken mit nasser
Hand entschieden vorzuziehen, weil,
auch wenn' äußerlich aller Schmutz
und Staub vom Euter und von den
Zitzen entfernt wurde, doch immer
noch etwas Schmutz .und Staub in
den Poren zurückgeblieben ist. welcher
beim Melken mit nasser Hand heraus
gearbeitet . und herauögewafchen wird
und dann immer weiter an den Zit

zen herunterlauft, bis er schließlich an
der AuSflußöffnung der Zitzen mit
der Milch zusammen kommt und zu
sammen mit dieser vermengt wird
und in den Melkeimer gelangt. -

Dieselbe Anwendung muß man
übrigens auch auf die Hände des Mel
kers machen. Wie rein der Meiler
seine Hände auch halten mag, es
bleibt doch immer etwas Schmutz in
den Poren derselben zurück, welcher
dann in gleicher Weise beim Melken
mit nasser Hand herausgearbeitet und
in die Milq gewajchen wird.

Bei warmem Wetter schwitzen die
Hände des Melkers auch mehr oder
weniger, und auch dieser Schweiß
wird dann in der beschriebenen Weise
in die Milch gewaschen werden, wenn
man mit nassen Händen melkt.

Wie nun aber verhält sich die Kuh
selbst zum Mellen mit nasser bezw.
mit trockener Hand? Diese Frage ist
ebenfalls wichtig, denn um die besten
Resultate herauszubekommen, muß
die Zeit während deö Melkens für die
betreffende Kuh ebenso angenehm sein,
wie irgendeine andere Zeit.

Meiner Ansicht nach ist zu dem
Zwecke ebenfalls das Melken mit
trockener Hand vorzuziehen, weil da
durch die zarten Gewebe deö Euter
und der Zitzen der Kuh weniger ge
reizt werden. Bei kaltem Wetter
werden die Zitzen auch nicht fo leicht
rauh und rissig, wenn trocken gemol
ken wird.

Endlich kann man bedeutend schnel
ler mit trockener, als mit feuchter
Had melken. Dieser Umstand mag
manchem auf den ersten Blick nur un
bedeutend erscheinen; wenn man aber
z. B. nur eine Minute dadurch beim
Melken einer jeden einzelnen Kuh in
einer Herde von 15 Tieren erspart,
so macht dies schon eine gliche Zeit
ersparnis von einer halben Stunde
aus; und diese regelmäßige Zciter
sparnis macht dann im Verlaufe der
Monate und des Jahres doch schon
erheblich viel aus."

Äropfkatarrh der Höhn.'
Zu lange im Kröpfe bleibendes

oder schon zersetztes und verdorbene
Futter verursacht beim Geflügel,

bei den Hühnern, nicht sei
len einen stark! Katarrh der Kröpf-schleimha-

welche Krankheit man
auch als weichen Kröpf
Seine Entstehung ist auf

die in. Gärung übergegangenen Fut
termassen im Kröpfe zurückzuführen,
die Gase entwickeln, den Krovf un
förmlich auftreiben. seine Schleimhaut
stark angreifen und teilweise durch
den Schnabel ausgestoßen werden,
wobei sie einen üblen Geruch verblei
ten. Zuweilen entsteht diese? Leiden
auch nach zu reichlichem Genusse von
kaltem Wajser ohne eine vorherge
hende Nahrungsaufnahme, '

meisten
aber nach dem Verspeisen von sauli
gem Fleisch, verdorbenen Fischen,
schimmelig gewordenen Küchenabfäl
len und dergleichen mehr.

Das Einsetzen der Krankheit er
kennt man leicht an der bedeutenden
Schwellung deö Kropfes. der sich, im
Gegensatz zu dem kürzlich erwähnten
harten Kröpf, weich und schwappend
anfühlt; ferner an den Entleerungen
einer grünlichgrauen, sauerriechenden
Flüssigkeit aus dem Schnäbel und den
Nasenlöchern, sowie an dem öfteren,
in kurzen Zwischenräumen sich wie
verholend! Ausstößen, daö durch
übelriechende Gase verursacht wird.

Are verlieren alsbald den Ap
Petit, hocken teilnahmSloö umher und
machen häufig Bewegungen, als wenn
sie sich erbrechen wollten. Wird nicht
recoiznrig eine umichtlge Behandlung
eingeleitet und energisch durchgeführt.
so tritt valv eine ausfallende Abma
gerung ein. die Patienten werden
schwächer und

,

schwächer, verschmähen.r.rtn k.;. t...n i .iivi wie orrtoaenoilen eaeroiilen
und gehen schließlich zugrunde.

Zur Beseitigung deS weichen Krov
feS hebe man das erkrankte Tier an
den Beinen hoch, so daß der. Kopf
iwuj urnen zu angen lommk; vann
umsähe man ven geschwollenen Kröpf,
drücke und knete ihn behutsam von
oben nach unten und setze diese Pro
zedur fort, bis die .schlechtriechenden
Gase und Flüssigkeiten durch den
Schnabel sich entleeren. An demsel-
ben Tage unterwirft man den Pa
tienten einer Hungerkur und reicht
ihm für die nächsten 3 Tage nur
Weichfutter und ganz wenig Korner.
Zum Trinken reiche man Pfefferminz
tee. dem fünf Tropfen gereinigte
Salzsäure pro Untertasse beigefügt
sind.

Das Beispiel einiger
wissenschaftlicher und sportlicher Ge
sellschaften des feindlichen Auslande,
die ihre deutschen und österreichisch
ungarischen Ehrenmitglieder gestrichen
haben, hat jetzt auch in schachlichen
Kreisen zur Nachahmung ange
spornt.'-- Der Schachklub zu Rom und
der .City of London Cheß Club-Hab-

en

sich das gleiche geleistet. . .Von
dem Londoner Klub wurden '2)n' E.
Laster Dr. . Tarrasch und der Her
zog 'Karl Eduard von ÄoblirgGo
tha (ein Enkel der Königin Littoria)
aus der -- Liste der Ehrenmitglieder
gestrichen. Die deutschen und öster
reichisch-ungarisch- en Schchbttemi.
gingen, halten ,t, naturlich' ntn-i- h.'
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